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S hat die gantze Welt gar viel und groſſe Gaben/

nn.

Womit ſie hier und dar uns zu vergnugen pflegt:
—r νον$ A..  444 nονοê hahen

üllKaum kan ein zartes Kind die Jammer Welterblicken
So wickelt man bereits den Leib in Windeln ein

Man muß zum Meguco und Apotecker ſchicken
Soll ſeiner Maladiè bald abgeholffen ſeyn.

Jch ſchweige was ſich ſonſt bey ſeinen Aufferziehen
Und eh es Mannbar wird vor groſſer Auffwand findt

Es geht der Eltern Wundſch und eintziges Bemuhen
Nur auff ſeyn Wohlergehn. Darzu ſie GOtt verbindt.

Es hat uns ja ſein Hauch in Edens grunen Auen
Die Sorgen eingepflantzt ſo auf die Kinder gehn:

Da lieget Adam ob das wuſte Feld zu bauen
Soll Evens Kinder-Zucht auf guten Grunde ſtehn:

Das yweu rs oes das auch den wilden Heyden
Von OGoOttes Allmachts-Hando ins Hertz geſchrieben iſt

Kan keine cepyn beh klugen Chriſten leyden
Da man der Seinigen nach Rabens-Art vergiſt.

Es bleibet wohl darbey was Cicero geſchrieben
Und was uns deneca tieff zu Gemuthe fuhrt

Das Eltern uberhaupt die bloden Kinder lieben
Ja daß ein iedes Thier den LiebesZug verſpuhrt.

Und dieſe Sorge geht auf beyderley Geſchlechte
(Obgleich die Knaben ſonſt den Muttern lieber ſind.

Dieweil ein Madgen doch in dieſen Kindes-Rechte
Bey ſeinen Eltern auch ein ſichres Platzgen findt.

Zwar die gelehrte Schaar pflegt noch zu Ventiliren:
Ob man fur Knaben mehr als Magdgens ſorgen ſoll?

Doch da ſie beyderſeits von unſern Blute ruhren
So nimmt ein iedes auch den wahren Liebeszoll.
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Jch zwar als der ich ietzt ein Hochzeit-Carmen ſchmiede
Kan dieſer Controvers leicht uberhoben ſeyn;

Denn ietzo fallet mir bey meinem HochzeitLiede

Nichts als nur Vorothe das ſchone Magdgen ein.
Wie die von Jugend auf durch kluges Aufferziehen

(Als das der ſtoltze Neid auch ſelbſt geſtehen wird.)
So wohl gerathen iſt und wie nur Jhr Bemuhen

Jn Zucht und Erbarkeit den Preiß der Tugend ſpurt.
Kaum war das Engels-Kind auf dieſe Welt gekommen

So ging der Eltern Sinn gleich auf ihr Wohlgedeyn.
GSie ward in Waſſer-Bad zum Kinde angenommen

Da ſolte dieſer Reiß in GOttes Garten ſeyn.
Es konte Zorothee faſt nur das Abba lallen

So fullte man Sie ſchon mit Himmels-Nectar an
Es muſte GOttes Wort Jhr alſo wohlgefallen

Daß es mein ſchwacher Kiel nicht gnug beſchreiben kan.
Der Eltern treuer Sinn war Tag und Nacht bemuhet

Wie wahre Gottesfurcht Jhr kunfftger Leit-Stern ſey;
Und da ſich ſonſt die Welt in eiteln Tand verſiehet

So brachte man ihr bald den Catechiſmum bey.
Die Zucht und Erbarkeit war Jhr ein Grund-Geſetze

Die muntre Haußlichkeit vergnugte dieſes Kind
Daß ich Lucretien nicht unbefleckter ſchatze

Wenn ſie des Dolches Wuth in ihrer Bruſt empfindt.
So wuchs das Dorgen auff! von der ich dieſes ſage

Wer aber fraget noch: Wo ſie zu finden ſey?
Jch reſpondire kurtz auf angebrachte Frage:

Herr Werber legt Sie Jhm zur Ehgenoßin bey.
ie meyn ich Fungter Brautl! von der ich dieſes heute

Was ich bisher gemeldt mit Warheit ruhmen kan;
Und wenn ich dieſes nur auf ihren Nahmen deute

So wird der treuen Pflicht vor dißmahl gnung gethan:
Jhr Nahme zeiget ſchon woher Sie ſeh entſproſſen?

Und was Jhr treuer Sinn vor reine Tugend hegt:
Sie iſt von oben her von GOtt ſelbſt hergefloſſen

Wie e as ous uns vor die Augen legt.
Auff ſolche weiſe kan ein ieder leicht bedencken

Was man an Dorothee vor Krafft und Tugend preiſt
Der dreymahl Heilge GOtt kan ja nichts boßes ſchencken

Weil Er ein rechter Quell von allen Guten heiſt.

So
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l Sonſt hat der Eltern Zucht nicht allzeit eingetroffenWenn Satans Schlangen-Bruth der Kinder Hertz vergifft,
et Doch Gottſchalcks frommes Hauß kan gar was anders hoffen
S weil das geliebte Kind der Eltern Seegen trifft.

J
Der GOtt von deſſen Hand diß GnadenPfand gekommen

Und demzuLobe Sie die Eltern educirt
Hat Zucht und GOttesfurcht in Jhrer Bruſt entglommen

crrn Drum wird Sie auch anitzt Herr Gerbern zugefuhrt.

t

Heiſt ſonſten Syrachs Spruch von einen frommen Welbe
Sie ruhre eigentlich von GOttes Vater--Hand:

So glaube werlher Frltunb daß ich darbey vervleibe
Dorgen zugeſandt.
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